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Hetz eine Feiage

Deutſchland
Berlin, d. 10. Febr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den früheren
erſten Legations Secretair bei der Geſandtſchaft in St. Petersburg,
Kammerherrn und Legations Rath Freiherrn von Werthern, zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am König
lich griechiſchen Hofe zu ernennen. Der bisherige Privat Docent
Pr. SchulzFleeth hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor für
das Fach der Landwirthſchaft in der philoſophiſchen Fakultät der hieſi
gen Königlichen Univerſität ernannt worden.

Jn Der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurden für die übrige Dauer der Seſſion wieder gewählt zum Prä
ſidenten Simſon mit 195 von 290 gültigen Stimmen (Gegenkandi
dat Abg. v. ArnimNeuſtettin mit 76 Stimmen) zum erſten Vice
präſidenten Grabo w. mit 189 von 295 Stimmen (Gegenkandidat
KeichenſpergerKöln mit 98 Stimmen zum zweiten Vicepräſidenten
Matthis (Barnim) mit 174 von 278 gültigen Stimmen (Gegenean
didat Oſterrath mit 53 Stimmen). Hierauf ergriff der Miniſterpräſi
dent, Fürſt zu HohenzollernSigmarin gen welcher kurz vor
Beendigung der Wahlen an der Spitze des ganzen Staats miniſteriums
im Hauſe erſchienen war, das Wort

Durch Allerhöchſte Autoriſation lege ich dem hohen Hauſe zwei Geſetz Entwürfe
vor. Der erſte Entwurf betrifft die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, der
zweite: die Feſtſtellung eines Nach trag s zum Staatshaushalts-Etat, die
Forterhebung eines Zuſchlages zur klaſſiſtzirten Einkommenſteuer zur Klaſſenſteuer
und zur Mähl und Schlachtſteuer. Indem ich dieſe Geſetz Entwürſe auf den Tiſch
des hohen Hauſes niederlege, wird es wohl keiner Hinweiſung auf die hohe Wichtig
keit und große Tragweite beider Geſetz Entwürfe bedürfen. Ich empfehle ſie Namens
der Staatsregierung Jhrer gewiſſenhaften Prüfung und Würdigung Ich rufe Jhr
Preußiſches Herz und Jhre Deutſche Geſinnung an indem Sie dieſen Geſetzentwür
ſen Jhre Prüfung und Zuſtimmung, wie ich hoffe, geben werden. Sie legen nicht
nur für die Preußiſche Wehrkraft, ſondern auch für die allgemeine Deutſche Wehrkraft
eine neue Grundlage; es iſt aber nicht die Wehrkraft allein, ſondern auch eine andere
Seite die der Berückſichtigung unterzogen werden muß eine hohe politiſche eine
ſtaatswirthſchaftliche und eine bürgerliche. Die Miniſter des Krieges und der Finan

zen werden noch näher darauf eingehen
Der Kriegsminiſter: Er habe dem vorher Angeführten nur ſehr wenig hin

zuzufügen. Die Charakteriſirung des Geſetzentwurfs über die Wehrpflicht würde füg
lich nicht eher bewirkt werden können als bis das Haus Kenntniß davon genommen,
die dem Geſetzentwurf zu Grunde liegenden hohen ſocialen, politiſchen und militairi
ſchen Rückſichten würden gewiß eine unparteiiſche und gerechte Beurtheilung finden.
Der neue Geſetzentwurf wolle nicht mit der Vergangenheit brechen, er ſchließe ſich den
veſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen vollkommen an und führe nur ſolche Verände
rungen ein welche ſich ſeither als Bedürfniß herausgeſtellt. Wie die Thronrede es
ausgeſprochen werde auch nach dem neuen Geſetz das Heer nur das Preußiſche Volk
in Waffen ſein. Das Bedürfniß und die Nothwendigkeit einer Reform ſei in allen
Schichten der Bevölkerung außer Frage Dieſes Bedürfniß ſei ein ſich allmälig ſtei
gerndes geweſen bis es jetzt ein unabweisliches geworden. Die Regierung ſei erſt
nach der ſorgfältigſten Prüfung an die Anbahnung der Reform gegangen es habe ſie
keine Liebhaberei dabei geleitet, ſondern lediglich das Weſen der Sache ſelbſt. Das
Prinzip der Vorlage beruhe darauf daß gleiche Laſten von Allen gleich getragen wür
den und es ſei dabei den militairiſchen und ſocialen Jntereſſen Rechnung getragen.
Das Bedürfniß ſei gleichartig bei der Regierung als bei der Nation anerkannt das
Anſehen der Regierung ſei mit der Regierung identiſch. Um dieſes Nationalintereſſe
zu wahren, lege die Regierung den Entwurf vor indem ſie das Vertrauen hege, daß
Preußens Volk und Regierung von gleichen Gefühlen für das Vaterland beſeelt ſeien.
Wenn die Vorlage auch figanzielle Opfer erheiſche, ſo habe die Regierung ſich nicht
verhehlt, daß Preußens Macht und Ehre weſentlich auf ſeine Wehrkraft und auf den
innerlich geordneten Finanzen beruht. Er ſchließe mit dem Wunſche, daß das Haus

ch von den wohlerwogenen Ausſichten der Regierung überzeugt halten und danach
eine Beurtheilung der Vorlage erfolgen möge. Ob dieſelbe durch eine beſondere oder
ſchon beſtehende Commiſſton zu prüfen ſei, gebe er anheim.

Finanzminiſter: Es ſei eine große und wichtige Aufgabe welche die Regie
rung vertrauungsvoll in die Hände des Hauſes lege, doch ſolle das große Ziel er
reicht, ſo könnten Opfer dem Lande nicht erſpart werden. Der Plan deſſen Aus
führung die Staatsregierung zum Heil des Vaterlandes für nothwendig erachtet ſei
ſo angelegt, daß er allmälig in das Leben geführt und in ſedem Stadium die Vor
helle der Entwickelung bieten könne. Zur Erreichung dieſes Zuſtandes ſet eine Mehr
ausgabe von circa 9 Millionen Thlr. erforderlich Allgemeine Senſation) und noch
andere regelmäßige Ausgaben würden ſich entſprechend erhöhen wie auch eine einma
ſige ertraordinare Ausgabe erforderlich ſein werde. Die Anforderungen zunächſt für

ſollte ein Zuſchuß erforderlich ſein

was laufende Jihr ſeien von geringerem Umfange und würden ſich auf etwa 3 Mill
900,000 Thlr. Mehrausgabe ſtellen. Jn gleicher Höhe würde ſich die Ausgabe für
das nächſtkommende Jahr belaufen. Die ſinanziellen Opfer erſchienen ſehr groß doch
würden dem Lande weſentliche Erleichterungen zu Theil die ſich allerdings noch nicht
in Zahlen auswerfen ließen er rechne hierzu die Beträge für die Geſtellung der Land
wehrpferde, die Unterſtützung für die Familien der einberufenen Landwehrmänner, na
mentlich aber daß nicht ſo viele Familienväter von Haus und Heerd zur Landwehr
übung genommen werden. Was nun die Mittel anbelangt ſo habe die Regierung
keine zur Dispoſition. Sie hoffe ſie zu erlangen aus den aus dem vorgelegten Ge
ſetzentwurf beantragten Zuſchlag zur Einkommenſteuer etc. bis zum Schluſſe des Jahres
1862 Aus deſſen Einnahme hoffe ſie das Bedürfniß des laufenden Jahres zu decken,

ſo würde auf den Reſt der Anleihe vom vorigen
Jahre zurückgegangen werden. Es werden auch künftighin noch andere Mittel in Be
kracht gezogen werden können wie z. B. die Einnahme aus den Eiſenbahnabgaben.
Ebenſo würde durch die im Jahre 1862 erfolgende Tilgung der Staatsſchuld eine Min
derausgabe von circa jährlich 700,000 Thlr. erzielt wie auch die Rezierng auf die
Einnahme aus der zu erhoffenden Annahme der Geſetzvorlagen über die Grundſteuer
rechne. Die Staatsregierung habe nicht die Abſicht, den Zuſchlag auf die Einkom
menſteuer u. ſ. w. fortbeſtehen zu laſſen während. die Grundſteuer davon verſchont
bleibe und beinahe noch wie vor 100 Jahren erhoben werde. Die Staatsregierung
gebe ſich dem Vertrauen hin daß die durch den Geſetzentwurf erzielten Aen erungen,
welche im Intereſſe des engeren und weiteren Vaterlandes dringend geboten erſcheinen,
einer ſorgfältigen und gewiſſenhaften Prüfung unterzogen würden dem Vertrauen, daß
die Vertreter des preußiſchen Volkes zu ſo bohen politiſchen Zwecken nicht verſagen
werden. Das Haus beſchließt, nach dem Druck der Vorlagen über die Behandlung
derſelben weiteren Beſchluß zu faſſen-

Der Handelsminiſter überreicht dem Hauſe den Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Aufhebung einiger Beſtimmungen über den Verkehr von Staatspapieren
und anderer Effecten. Es ſind dies namentlich die Verordnungen v. 13. Jan. 1836,
vom 13. Mat 1810 und der h. 2 bis 5 der Verordnung vom 24. Mai 1341, wie
man beim Erlaß dieſer Beſtimmungen den Zweck hatte die Börſe vor Ausſchreitun
gen zu bewahren ſo ſei, nachdem dieſer Zweck nicht erreicht worden es auf das Gut
achten der Provinzialbehörden und des Handelsſtandes für entſprechend erachtet,
durch die Aufhebung jener Beſchränkungen den Verkehrsverhältniſſen ihre Freiheit wieder
zu geben. Die Vorlage wird der Commiſſton für Handel und Gewerbe zugewieſen.

Das Haus beſchließt hierauf nach langer Debatte, an welcher ſich der Juſtizmini
ſter und die Abgeordneten Salviati, Oſterrath, v. Prittwitz, v. Vincke (Hagen), Roh
den und Andere betheiligen, daß das Mandat des Abg. Dopfer in Folge ſeiner Be
förderung zum Appellationsgerichtsrath nicht erloſchen ſei und nimmt dann noch den
Geſetzentwürf, betr. die Einführung kürzerer Verjährungsfriſten für die hohen
zollern ſchen Lande ohne Debatte an. Nächſte Sitzung morgen.

Die Debatte über das Eherecht beginnt im Herrenhauſe nächſten
Montag. Jhr Ausgang iſt ſchwer vorher zu beſtimmen. Es haben ver
ſchiedene Berathungen unter den einzelnen Fraktionen des Herrenhau
ſes ſtattgefunden um eine Vermittelung zu Stande zu bringen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die §9. 1 und 2 der
urſprünglichen Regierungsvorlage vom vorigen Jahre (Nothcivilehe in
etwas modifteirter Form) einige Chancen, angenommen zu werden, ha
ben. Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes hofft, man würde ſich
dieſem Compromiſſe fügen. Indeſſen hat die Commiſſion des Herren
hauſes durch das Hineinziehen des 36 des A. L. R. II. 1 welcher
die Ehe zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten verbietet) dieſe Eventuali
tät wieder in weitere Ferne gerückt. Der Geſetzentwurf der Regierung
ließ den qu. Paragraphen wohlweislich aus dem Spiel. Viele Gerichte
betrachten denſelben durch den Art. 12 der Verfaſſung für aufgehoben.
Geht die Civilehe durch, ſo braucht nur der Juſtizminiſter eine ein
fache Jnſtruction an die Staatsanwälte zu erlaſſen in welcher ihnen
aufgegeben wird, keine Nichtigkeitsklage gegen eine Miſchehe zwiſchen
Juden und Chriſten zu erheben und ſolche Ehen ſind dann in Preu
ßen gültig. Das Herrenhaus hat dieſe Abſicht unmöglich gemacht.
Die Majorität des Abgeordnetenhauſes kann nicht für Etwas ſtimmen,
was ſie für verfaſſungswidrig halten muß. Beſteht das Herrenhaus
auf jener Klauſel, welche das Ehehinderniß wegen Ungleichheit der Re
ligion wieder auffriſcht, ſo iſt für das Zuſtandekommen des qu. Geſetzes

im Abgeordnetenhauſe keine Ausſicht vorhanden.
Dem Vernehmen nach ſollen bei den Linien KüraſſierRegimen

tern die an Stelle der aufgelöſten Erſatz Schwadronen zu der Errich
kung von 8 neuen Kavallerie Regimentern neu zit formirenden fünf
ten Escadrons gleich als Ulanen gebildet werden Und einigen anderen,
jedoch noch wenig verbürgten Nachrichten zufolge ſtände in Zukunft



ſogar die durch Wegfall der jetzigen Küraſſe zu bewirkende Umwand
lung der Küraſſier- Regimenter in ſchwere Dragoner zu erwarten.
Uebrigens haben die preußiſchen Küraſſire auch früher ſchon von 1786
bis 1814 keine Küraſſe getragen, und wurden ſie in dem letztgenann
ten Jahre erſt aus den in den großen franzöſiſchen Kavallerie Depots
zu Paris und Verſailles vorgefundenen Beſtänden an franzöſiſchen
Küraſſen wieder mit ſolchen ausgerüſtet.

Zu der am 14. d. Mts. beginnenden zweiten Sitzungsperiode des
Landes-Oekonomie-Collegiums ſind nur die ordentlichen Mit
glieder berufen, denen vielleicht einzelne der außerordentlichen hinzutre
ten werden. Unter den zur Verhandlung geſtellten Gegenſtänden
nennt die „Pr. 3.“ folgende: 1) die Frage wegen der beſten Aus
nutzung vorhandener Torflager, eine Frage, die von Bedeutung iſt bei
der großen Ausdehnung der Torflager in vielen Provinzen und den
großen Fortſchritten, welche die Zeit in Anfertigung von Preßtorf ge
macht hat ſodann 2) die Frage, in wie weit und unter welchen Be
dingungen Erdſtreu andere Streu, insbeſondere Stroh und Waldſtreu
erſetzen könne; 3) die Berathung und Feſtſtellung des dem vorgeſetz
ten Miniſterium zu erſtattenden Jahresberichts; 9) die Frage: ob es
ausführbar und nützlich ſei, bei der Spiritus und Zuckerfabrikation
das Fabrikat ſelbſt zu beſteuern und den jetzigen Steuermodus aufzu
geben 5) die Frage: ob der Miniſter für die landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten zu erſuchen ſei, dahin zu wirken, daß das Steinſalz von
Staßfurt als Viehſalz zu 1 Thlr. der Centner verkauft werde end
lich 6) die Frage: ob es ausführbar, die Schulamts- Candidaten auf
den Seminarien ſo weit landwirthſchaftlich auszubilden, um in der
Elementarſchule das Lehrmaterial richtig zu wählen und dadurch die
Schüler zur Fortbildungsſchule vorzubereiten.

In Betreff der Vorfälle am k. Gewerbe-Jnſtitut wird der
Nat.Ztg. Folgendes mitgetheilt: Wie ſchon gemeldet, verſuchten ei
nige Studirende eine Vermittelung anzubahnen, und wurde zu dieſem
Zwecke in einer ſtattgehabten Verſammlung die an den Direktor Not
tebohm gerichtete Erklärung verfaßt, deren Wortlaut wir bereits mit
getheilt haben. Die darin erwähnten Zuſicherungen waren vom Hrn.
Nottebohm vier Studirenden in einer privaten Konferenz ertheilt wor
den. Heute begab ſich eine, in der Verſammlung erwählte Deputa
tion von 9 Studirenden zu Herrn Nottebohm. Derſelbe äußerte ſich
dahin, daß er die Erklärung in dieſer Form nicht annehmen könne
es ſollte in einem neuen Revers nur des Aufhebens der Kontrole und
des Bedauerns über das Vorgefallene Erwähnung geſchehen. Er er

klärte, daß die früheren Z6glinge erſt wieder Zöglinge werden und dann
verſuchen ſollten, wie ihre Geſuche aufgenommen würden. Nach meh
reren Erörterungen ſchlug die Deputation vor, ihren Kommilitonen,
die ſämmtlich im GewerbeJnſtitute verſammelt waren um die Ant
wort des Herrn Nottebohm zu erfahren das, was er der Deputation
nochmals zugeſichert, perſönlich mitzutheilen, worauf wohl alle bereit
ſein würden, die in ſeinem Sinne modiſizirte Erklärung abzugeben.
Doch lehnte Direktor Nottebohm auch dies ab, ſo daß ſchließlich die
Konferenz ohne Ergebniß blieb. Dem Vernehmen nach iſt von der
vorgeſtrigen Lehrer Verſammlung ein Antrag in dieſer Angelegenheit
an das Miniſterium geſtellt, deſſen Erfolg nun abzuwarten iſt.

Nachdem der Prozeß der Kirchenpatrone in der Nichtigkeits Jn
ſtanz eine für die Angeklagten günſtige Wendung genommen, dürfte
ſehr bald die qu. Sache vor dem Kammergerichte wieder zum Kustrage
kommen. Die Vernichtung des Urtheils zweiter Jnſtanz gründet ſich
auf die Ausführung des Vertheidigers Juſtizrath Dorn. Sie erfolgte
1) weil nicht die Grenzen der Anklage innegehalten, 2) weil der Arti
kel 44 der Verfaſſung die Regierung durch verantwoörtliche Miniſter
und 3) der 9. 154 des Strafgeſetzes, das Recht, Gerechtſame u. e w.
zu wertheidigen, vom zweiten Richter außer Acht gelaſſen. Juſtizrath
Dorn gehört zu den entſchiedenſten politiſchen Gegnern ſeiner Clienten
und iſt als Vertheidiger aus dem Prozeſſe Waldeck bekannt.

Die Zweifel an der Richtigkeit der telegraphiſch gemeldeten Aeuße
rung Lord J. Ruſſell's im engliſchen Unterhauſe, Preußen habe den
engliſchen Propoſitionen zur Regelung der italieniſchen Frage zuge
ſtimmt werden durch den Sitzungsbericht des Unterhauſes beſtätigt.
Die Aeußerung Ruſſells lautet hiernach? „Die preußiſche Regierung
habe keinen Einwand erhoben habe aber eine definitive Antwort ver
ſchoben, bis die Anſichten Frankreichs und Oeſterreichs offiziell bekannt
würden.

Aus Frankfurt theilt man der „Nat. Ztg.“ von geſtern (Vormit
tags) mit daß keine der großen politiſchen Fragen auf der Tagesord
nung der Nachmittags ſtattfindenden Bundestagsſitzung ſtanden.
In Betreff der Aufnahme, welche die preußiſchen Vorſchläge bezüglich
der Kriegsverfaſſung beim Bunde finden iſt zwar auf die erfor
derliche Einſtimmigkeit nicht zu rechnen doch verſichert man daß ſich
eine Reihe Staaten (man nennt die vier freien Städte, Oldenburg,
Anhalt Weimar Gotha, ſogar Altenburg, Mecklenburg, Lippe, Ba
den Württemberg bedingt) im Sinne Preußens und im Gegenſatz
der Majorität der Würzburger Regierungen auch für eine Reviſton der
organiſchen Beſtimmungen der Bundes Kriegsverfaſſung ausgeſprochen
haben ſollen. Die Nachricht Oeſterreich beabſichtige in Frankfurt
eine Eentral Organ für das Bundesheerweſen zu gründen, präziſirt
das „Fr. J. jetzt dahin, daß es ſich bei dem in Rede ſtehenden Pro
jekt um ein PreßCentralorgan, ein größeres militäriſche s
Blatt handele, für welches aus verſchiedenen Bundesländern von
Militärs bereits eine entſprechende Theilnahme in Ausſicht geſtellt ſei.

Jtalien.
Die „Gazzetta di Venezia“ hat am Montag, den 6. Febr., die

Ordonnanz veröffentlicht, wonach vom 15. Febr. an das Standrecht
für Vergehen gegen die bewaffnete Macht in den Provinzen Venetiens,

Mantua's und Welſch Tyrols in Kraft geſetzt wird. Jn der geſtri
gen wiener Depeſche wurde auch der Bezirk von Frieſt genannt, da
gegen geſchah WelſchTyrols, wo ſich ſeit Ausbruch des Krieges ſtets
ſtarke groß italieniſche Sympathieen zeigten, keiner Erwähnung.

Wie in Chambery, ſo iſt auch in Albertville am verwichenen
Sonntage eine von mehr als 400 Unterſchriften verſehene Adreſſe an
den König Victor Emanuel durch eine Deputation, an deren Spitze
Graf Alfred de Manuel de Lacatel ſtand, dem königlichen Jntendan
ten überreicht worden. Auch in den nördlichen Landestheilen Savoyens
werden überall Adreſſen an den König unterzeichnet, Savoyen nicht
zu veräußern doch wird, „falls es durchaus nothwendig werden ſollte,
Savoyen von Jtalien zu trennen gebeten, ſich an die ſchweizeriſche
Eidgenoſſenſchaft, ſtatt an Frankreich, anſchließen zu dürfen.

Die heftige Anrede, welche kürzlich der Papſt gehalten hat, iſt
nicht durch eine Adreſſe der Zöglinge der Kollegien hervorgerufen wor
den, ſondern den „DOébats“ zufolge, bei dem erſten Beſuche erfolgt,
welchen der Papſt dem von ihm zu Miſſtonszwecken für die Vereinig
ten Staaten Nordamerika's gegründeten Kollegium widmete.
Papſt celebrirte die Meſſe. Von den nordamerikaniſchen Winterfrem
den fehlte keiner; auch der Geſandte Stockion, General Goyon und
viele Herren und Damen des römiſchen Adels waren zugegen, als er
vor der Verſammlung in der Aula ſich in einer längeren Anſprache
über die politiſchen und religiöſen Zuſtände Jtaliens vernehmen ließ.
Nachdem er beklagt hatte, wie die Menge es ſo ganz verkenne, welche
Größe die Halbinſel vor allen übrigen Völkern im Papſtthum beſitze,
führ er mit folgenden bemerkenswerthen Worten fort:

„„Nicht fürchten Wir Waffen und Krieger nicht die Macht irgendwelcher Gewalt.
Auch iſt es nicht der Verluſt der zeitlichen Herrſchaft, welcher im Herzen die größte
Betrübniß weckt. Mögen die Helfershelfer bei dieſem Verluſte zu ihrem Unglück die
Strafen der Kirche treffen und dann ſeien ſie dem Zorne Gottes dahin gegeben,
wenn ſie ſich nicht ſeinem Erbarmen unterwerfen. Weit mehr ſchmerzt und erſchreckt
Uns die Verkehrtheit der Sinne.
Laſter fürwahr gilt dann als Tügend, die Tugend als Laſter. Man iſt in einigen
Städten dieſes armen Italiens ſogar ſo weit gegangen den Meuchelmörder und Räu
ber geradehin zu vergöttern Und während Huldigungsrufe und Lobſprüche für die
ſchlechteſten Menſchen und Handlungen verſchwendet werden hat man den Muth die
Standhaftigkeit im Glauben und ſelbſt die biſchöfliche Feſtigkeit zum Schutz der heili
gen Rechte und ihrer fürſorglichen Wohlthaten Heuchelel, Fanatismus Mißbrauch der
Religion zu heißen. Der Papſt ſchloß mit der Verſicherung, daß es die höchſte Zeit
ſei, im Namen Gottes fenes Thun und Treiben zu ſtrafen. Aber die Rache des
Prieſterthums und des Statthalters Chriſti ſeien nur Gebete und Fürbitten damit
Jene ſich bekehren und leben. Das größte Uebel ſei Herzens und SinnesVerderbt-
heit das könne auch nur durch das größte Wunder Gotkes beſiegt werden und durch
die Vermittelung des Gebetes.

Eine Correſpondenz der „N. Pr. 3.“ erklärt die Mittheilung von
der Verheirathung Garibaldi s mit einer Tochter des Marcheſe Rai
mondi für falſch.

Frankreich. eParis, d. 9. Februar. Der neue Miniſter des Auswaärtigen,
Thouvenel, hat unterm 30. Januar an den franzöſiſchen Geſandten in
London eine Note gerichtet, welche die Vorſchläge des engliſchen Mi
niſteriums beantwortet. Die engliſchen Vorſchläge Betreffs Jta
liens bei den übrigen Mächten ſcheinen nirgends, ſelbſt in Paris nicht,
gefallen zu haben. Was den Artikel über Venedig anbelangt, ſo ſoll
derſelbe auf Veranlaſſung Preußens in die engliſchen Vorſchläge auf
genommen worden ſein. Einer hier verbreiteten Nachricht zufolge
wird Graf Rechberg in wenigen Tagen in Paris erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Februar, Nachts. (Tel. Dep.) Jn der heutt

gen Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton, er wiſſe nicht
ob Gladſtone morgen das Budget einbringen werde der Handelsver
trag werde aber jedenfalls dem Hauſe mitgetheilt werden. Fitzge
rald fragt ob zwiſchen Frankreich und England ein Uebereinkommen
bezüglich der Forderungen an China, bezüglich gemeinſchaftlicher Ope
rationen zu deren Durchſetzung und namentlich bezüglich permanenter
Beſetzung eines Theils des chineſiſchen Territoriums getroffen worden
ſei. Lord John Ruſſell antwortete hierauf: Es ſei keine ſolche Ueber
einkunft getroffen, doch ſeien dem Inhalt der Frage Fitzgerald's ent
ſprechende Ordonnanzen erlaſſen worden.

SpanienNach Berichten aus Madrid vom 9. Febr. wurden den Spa
niern in der Schlacht vom 4. Februar 10 Offiziere und 58 Soldaten
getödtet, 53 Offiziere und 711 Soldaten verwundet.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 9. Februar. (Tel. Dep.) Die Präſidenten

der beiden Thinge des Reichstages ſind zum Könige berufen worden.
Das gegenwärtige Miniſterium wird vorläufig die Geſchäfte fortführen
und hat Baron Blixen-Finecke proviſoriſch das Conſeils Präſi
dium, Weſten holz das Miniſterium für Holſtein, und Jeſſen das
Miniſterium der Juſtiz übernommen. Nach dem „Faedrelandet“
wäre Madvig zum Könige berufen worden.

Türkei.
Mit der Levantepoſt in Marſeille eingetroffene Nachrichten melden

aus Konſtantinopel vom 1. d., daß der Miniſter Reſident der Nie
derlande durch einen Eunuchen auf der Straße in Pera inſultirt wor
den war und Genugthuung gefordert habe. Die Pforte hatte Erkun
digungen über die Umtriebe und Jntriguen des Fürſten Miloſch
eingezogen. In Bosnien, Serbien und Rumelien herrſchte Aufregung
und in Konſtantinopel Unzufriedenheit.

(Das in Paris verbreitet geweſene Gerücht von dem Ausbruche
einer Revolution in Konſtantinopel iſt ohne Begründung, und

wird vom Pariſer „Pays“, welcher daſſelbe mitgetheilt, ſelbſt widerlegt.)

Der

Dieſes abſcheuliche Uebel fälſcht alles Andere. Das



Marktberichte.
Halle, den 11. Februar.

Jm Laufe dieſer Woche zeigte ſich wenig Aenderung in
den Getreidepreiſen. Für Weizen war die Stimmung in
letzten Tagen zwar etwas matter, doch ging es damit nur
wenig billiger. Von Roggen find einige Partieen von
Auswärts eingetroffen dabei blieb dieſer Artikel doch
preishaltend. Gerſte genießt gute Frage Hafer knapp
zugeführt. Heute iſt bezahlt: Weizen 56 62 Rog
gen 48 51 52 Gerſte 39 42 Hafer 25
28 Rübsl auf 109, gehalten, 10
bezahlt. KartoffelSpiritus 29 matt Rü
ben 30 bezahlt.

Magdeburg, den 10. Februar.
Weizen 58 62 46 Gerſte 42 45
Roggen 50 52 Hafer 26 29Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 302,

(Nach Wisvpeln.)

RNordhauſen, den 9. Februar.

Weizen 2 5 bis 2 18Roggen 2 9Gerſte e 15 1 25Hafer 27 S I IRüböl pro entner 12Leinöl pro Seine 13 2

Berlin den 10. Februar.
Weizen loco 56—68
Roggen loco untergeordnete Qualität 46 pr. 2000-

pfd. bez. exquiſite Waare 48 do. bez. Febr. 47——
M 47 bez. u. Br. 46 G. Febr. März 468

bez. u. G. 46, Br. April Mai 46 45bez. u. Br. 45 G. Mai Juni 467, 46 bez.
u. G. 46 Br. Juni Juli 46 bez.Gerſte, große und kleine 36—41

Hafer loco 26—28 Liefer. pr. Febr. 26 6 bez.
u. G. 26 Br. Febr. März 26 bez. Frühf. 25

bez. u. G., 26 Br., Mai Juni 26 Br. 26 G.
Erbſen Koch u. Futterwaare 48— 58
Rüböl loco 10 bez. Febr. u. Febr. März 10
Br., 10 G., März April 10 Br. 1077 G.

April Mai 11 bez. u. Br., 10 G. Mai Juni 11
bez. u. Br. 11 G. Sept. Oct. 1177 bez. u. G.,

112 Br.
Leinöl loco 10 Lief. pr. April Mat 10
Spviritus loco ohne Faß 16 bez. Febr. u.

n 162 e bez. 17 Br., 16 G.ärz Aprit 17, Br. 17 G. April Mat 17
bez. u. G., 17 Br. Mai Juni 171 bez. u. G.
175 Br. Juni Juli 177/, bez., 18 Br. 175 G.
Juli Aug. 18 bez. u. G. 18 Br.
Das Geſchäft in Roggen war an heutiger Börſe eben
ſo leblos wie in den letzten Tagen Kaufluſt in Termi
nen war ſchwach und konnte ſich die anfänglich hervorge
rufene Feſtigkeit ſchließlich nicht behaupten ſo daß Preiſe
etwas billiger als geſtern ſchließen. Loco Roggen bleibt
in untergeordneter Qualität dringend offerirt. Rübsl feſt
behauptet und pr. Frühj. etwas beſſer bezahlt. Spiritus
ohne erhebliche Veränderung im Werthe, bei ziemlich feſter

Haltung aber beſchränktem Umſatz
Breslau, d. 10. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60

Quart bei 80 pCt. Tralles 15 G. Weizen weißer
53—74 gelber 52 70 Roggen 49-—54
Gerſte 35 45 Hafer 23 30

Stettin, d. 10. Febr. Weizen 63-65, Früh 67,
Pommerſcher 68, Vorpommerſcher 69 bez. Roggen 44
45 gef. Febr. 44 bez. Febr. März 44 Br. 43 bez.
Frübiah 43 bez. u. Br. Mai Juni 43 44 43
ez., Juni Juli 44 bez. Rüböl Febr. März 10

Br. März April 10 G. April Mai 162, Br., Sept.
Oct. 115/ bez. Spiritus 162, gef. Febr. März 16
Frühj. 17——17 bez.

Hamburg d. 10. Februar. Weizen loco höher gehal
ten daher ſtille, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten,
jedoch geſchäftolos Roggen loco feſt ab Königsberg 80
pfd. pr. Juni zu 71 angeboten. Oel Mai 24, Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 11. Februar Morgens am Untervegel 6 Fuß 1 Zoll.

Grundeisgang.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
den 9. Februar Abends 1 Fuß 9 Zoll,
den 10. Februar Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Februar Vorm. am alten Pegel 32 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.
Wauſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Februar Mittags: 1 Elle 15 Zoll unter 0.

Dihifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 10. Februar. A. Kerſten, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. F. Feiſicke, Stabholz, von

Spandau n. Magdeburg
Niederwärts, d. 10. Februar. A. Felgenträger,

Brennholz, v. Koßwig n. Neuſtadt Magdeburg Fr.
Schuſter, desgl. Fr. Andrege, chemiſche Fabrikate, v.
Buckau n. Berlin

Magdeburg den 10. Februar 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Ein gelernter Müller, welcher als ſol

cher und in andern Verhältniſſen conditionirt
hat ſucht Stelle eautionsfähig. A. Lüde
ritz in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23

und Geld-Cours

oder auf dem Lande, eine frequentirte Gaſtwirth
ſchaft reſp. Reſtauration zu kaufen oder zu

Amtlicher Fonds
Berlin, den 10. Februar.

Fonds Couxſe. Z. Brief Geld. gf. Brief Geld. gf. Srief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. A. 99 Berlin Anhalter 104 103 Thüringer 98St. Anleihe v. 18595 do. Prioritäts 4 925 do. Prior. Obl. a 99
Staats Anleihen v. do. do. 98 do. III. Serie a 981850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie 4 951855, 1857, 1859 4 99 do. FPrioritäts- a. 1101 Wilhb. oſ.Odb.

dito von er 99 99 do. do. I. Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. 4
dito von 18534 93 Br. Potsd.Magd. 122 121 do. do. do. sStaats Schuldſch. 3 84 83 do. Prior. »Obl. 89 do. Prioritäts 4 SPrämien Anleihe do. do. Lit. O. 98 do. III. Emiſſion 4 Svon 1855 8 100 3 113 112 do. do Lit. B. a 96

Kur u. Reumärk. Berlin Stettiner 92 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 81 81 do. Prior. Obl. 975 Stamm Actien.
d. Deichb. a Del. 93 do. do. II. Serie 83 82 Aunſterd. Rotterd. 4 70
Berl. Stadt Obl. 4 100 do. do. III. Serieſg 80 Löbau Zittau
do. do 81 Sreslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 128Schuldverſchr. der nitz Freiburger 238 MainzeLbwh.
Berl. Kaufmſch. 5 162 Zrieg Reiſe 46 Und c.
Pfandbrieſe. e e 74 WMecklenburger 4 42 41Kur u. Reumärt. 88 879, Col Frioritäts Nordb. (Fr.eWilh.) 48 47do. de e S n et 3 122 ODeſtr. frz. Staatsb. s l129
Oftpreußiſche 82 8 ee 892 d de Emiſſ. 103 s rPommerſche 3 87 3 crien.e e 3* h e do. III. Emiſſ. 818 Rordb. (Fr.Wilh.) 4 99
Poſenſche o vento S 89 o. do. IV. Emiſſ. 79 79 do. Sb. v. Meuſe5 eue 8 u Nagdeb. Halberſt. Oeſtr. frz. Staatsb. 249 248Schleſiſche s o e e r 32 31Vom Staat garan Mi Prioritäts a 89 Inländiſche Fonds.
tirie A. h 4 Zaſſen VereinsWeſtpreußiſche 39 81 81, ederſh e 22 Sank Ketten 117 s

do. 89 so do. Priorttäts 92 Danziger Privatb. 77Rentenbriefe. 2 en Zur e S ynigab. Frivatb. A. 88 82
Kur u. Reumärk.ſg 94 93 do. do. IV. Serieſs 103 e leere x 721
Pomuerſche 22 Miederſchl. Zweigb. 38 ZDerl. Hund en zoſenſhe91 90 do. (Slamm-) Pr. s Diseont CommanPreußiſche Heu 91 Oberſchl. L. A. u.. dit Antheile 80 792Rhein i Weſtph. x S 9 do. Lit. B. 8, 103 102 Schl. Bank Sereinſg 8
Sächſiſche 494 93 do. Prior. Lät. A. 90 90 Pomm Ritterſch.Schleſiſche do. do. i. 8. 7 757Pr. Antbeilſch. 49, 132 131 do. do. Tat C. A 85 Zndußrie Actien
Friedrtas der do. do. Tit. 5. 84, 882 t 76Gold Kronen 9 2 9 o. do n. K. 721 Hoerder Hüttenw.Andere Goldmin o e a n Ninerva 5 29 57e
Eiſenbahn Jctien. Prinz Wilh. (Stee
Aachen Düſſeldorf. 33 72 73 le Vohw. 50 aAugsländ. Fondsdo. Prioritätse 4 82 do. Prior. I. Ser. s 99 ZZSraun Bank a 73
do. Emiſſton i do. do. II. Ser. s 98 BSremer St a 95do. III. Emiſſton a 842 do. do. III. Ser. b 96 Koburger Credito. 51AachenMaſtrichter Rheiniſche 81 j80 Darmſtädter Bank 4 60d. Prioritäts 45 59 658 do. (St. Prior. a 389 Deſſauer Ereditb. 20 191
do. U. Emiſſion 50 do. Priör. »Obl. a 86 Genfer Creditbant a 277 2613

Berg Märk. 74 do. v. Staat gar. 76 Serager Zant 73do. i. B. Khein e Nähe 43 42 Gothaer Privatb. 4 70do. Prioritäts s 10 I R. er.eger. Gladb. 75 Hannoverſche Bank 89
de de Serte s 1101 do. Frioritäts Leipziger Creditb. 53
e S do. II. Serie a 79 Eurxemburger Bank 72n r 71 do. Serie NMeininger Creditb. 4 6627 65a e Stargard Pofen Norddeutſche Bank 82 81Serte t e S do. Prioritäts Deſterreich. Credit 9 79
o Se 82 do. I. Emiſſton 4 Thüringer Bank 48t Serieſ 89 do. II. Emtſfton 4 Weimarſche Bank 82 81

oder à Stück 5 12 10 A Brief, 5 12 Geld. aStaats Anleihe von 1859 104 à gem. Sberſchl. Litt. A. ü. C. 106 à 107 gem. Seſterr Franz
Staatsbahn 130 132 gem. Oeſterr. Credit 70 69 à 70 gem. Deſtr. National Anleihe 57 à 57 gem.

Die Börſe war heute in einer faſt abſoluten Geſchäftsſtille; nur in National Anleihe und öſterreichiſchem Credit
fand etwas Geſchäft ſtatt, aber zu gewichenen Preiſen. Eiſenbahnen waren ohne alles Leben preußiſche Fonds blie
ben ebenfalls ſtill, 5proz. Anleihen und Stagtsſchuldſcheine etwas matter, 4,proz. aber waren eher gefragt

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter gettel
bank [4] 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 91 B. e

Auction. a den v r in portofreienDonnerstag den 16. Febr. Vormitt. 9 Uhr, t t i e t net
verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 viele verſchied. n tn S erfeld wenden.
Sophas, neue Commoden, Schreib u. Kleider Ein im Bitterfelder Kreiſe liegendes Erb
ſecretaire, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder, Richtergut, mit 60 Morgen gutem tragbaren
Bettſtellen mit Roßhaar Feder Ma Boben, ſoll für 4300 und eins dergl. da
tratzen, I gr. Waagrenſchrank mit ſelbſt mit 200 Morgen für 7400 unter ſehr
Glasgaufſatz, Wand und Taſchenuhren, günſtigen Bedingungen ver änderungshalber bald
warme Kinderſachen, Cigarren i. Se Schmtde ung damit be
Genannte Sachen ſtehen alltäglich Nachmittags trag iDt, Auctionator in

2 u n Bitterfeld.hr zur Anſicht
Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. 2 e et Gegend, dicht an mehre

J ren großen Dörfern gelegene, beide mit 3 GängenHausVerkauf. verſehene Bockwindmühlen mit Wohn und
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Wirthſchaftsgebäuden nebſt 9 Morgen Acker
in der Schloßgaſſe belegenes Wohnhaus mit ge und Wieſe, beabſichtigt der Beſitzer Alters hal
räumigem Hof, großem Garten und ſonſtigem ber baldmöglichſt entweder im Ganzen für
Zubehör aus freier Hand zu verkaufen. Kauf 6000 oder nach Belieben der Käufer im
luſtige können von jetzt ab mit mir in Unter Einzelnen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
handlung treten. zu verkaufen. Geneigte Selbſtkäufer haben ſich

3örbig, den 11. Februar 1860 zur näheren Auskunft mündlich oder in porto
F. Gramm Stellmacher-Meiſter. freien Briefen an den damit beauftragten Auctio

Für einen zahlungsfähigen, ganz tüchtigen nator E. Schmidt in Bitterfeld zu wenden.
jungen Mann wird, gleich viel in der Stadt Ein Burſche welcher Luſt hat die Sattler

und Riemerprofeſſion zu erlernen kann unter
günſtigen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre
treten beim Sattler und Riemermeiſter Theopachten geſucht. Die geehrten darauf Reflecti

renden wollen ſich gefälligſt mit der Forderung dor Huth in Lauchſtädt.



Sack-Offerte.
Außer meinem Schnitt u. Material

Tabacks, Bremer u. Hamburger Ei
arren, Porzellan c. Waarenlager
alte von jeht an ein bedeutendes Drillich

und Sacklager. Da ich die DrillichPrima
Oualität aus den erſten Fabriken Schleſtens
beziehe, die Säcke in verſchiedenen Größen, mit
außergewöhnlichen Näthen, wie bis jetzt keine
exiſtiren, fertigen laſſe, ſo erlaube ich mir die
Herren DOekonomen, Gutsbeſitzer Mühlenbe
ſitzer, Bäcker, ſo wie ein geehrtes Publikum
hiermit ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu
machen. Die Preiſe ſtelle pr. Outzend, ſowie
bei größeren Abnahmen enorm billig.

Rothenburg a/S., den S. Febr. 1860.
G. N. IBOSse.

Anzeige.
Die Ulrichſchen offenen Differenzial Ma

nometer mit Queckſilberfüllung bedürfen zu
ihrer Aufſtellung einen Raum von 15 Zoll Höhe
und 5 Zoll Breite, ſind deshalb viel bequemer
und weniger koſtſpielig als die großen offenen
und doch eben ſo ſicher und geſetzlich.

Jn einem Hohen Miniſterialreſcripte, Ber
lin den 4. Juni 1859, iſt darüber Folgendes

geſagt
Nach den angeſtellten Unterſuchungen ſcheint
ſich Jhr Manometer wegen ſeiner einfachen
und compendiöſen Conſtruction, ſo wie we
gen ſeiner großen Zuverläſſigkeit für ſtatio

näre Dampfmaſchinen, namentlich aber für
Keſſelprüfungen, bei welchen die Anbringung
eines offenen Queckſilbermanometers der ge
wöhnlichen Conſtruction nicht immer aus
führbar iſt, zu empfehlen.

Indem wir auf dieſe neuen höchſt zweckmäßi
gen und billigen Manometer aufmerkſam ma
chen, zeigen wir zugleich an, daß uns der Ver
kauf derſelben für die Provinz Sachſen und die
Anhaltiſchen Herzogthümer übertragen worden
iſt und wirzin Stand geſetzt ſind, zu Fabrik
preiſen zu verkaufen.

Nienburg a. d. Saale, d. 4. Febr. 1860.

Mertel Co.Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

Gaſthofs -Verkauf!
Der in Görzig, 2 St. von Cöthen bele

ene ſehr frequente, dem Gaſtwirth Herrn
verſch gehörige Gaſthof (Realberechtigung)

mit Tanzſaal, Kegelbahn, Garten u. 7 Mor
gen Land, ſehr guter tragbarer Boden, ſoll
veränderungshalber

Montag den 20. Februar e.
Nachmitt. 2 Uhr

im Gaſthofe ſelbſt unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. Bieter haben zur Sicherſtel
lung ihres Gebots ſofort 100 zu deponiren.

Cöthen. Im Auftrage: E. Lüdicke.

Ritterguts- Verkauf und
erpachtung.

Ein Rittergut, 800 Morgen unter dem Pflug,
100 Morg. Wieſe, 40 Morg. Teich, t200 Morg.
Holz, ausgezeichnet beſtanden, 70 bis 80,000
Werth, Preis 110,000 30 bis 40,000
Anzahlung Gebäude und IJnventarium gut.

Ein dergleichen mit 1058 Morgen ganz gu
tem Boden guten Gebäuden, ſchönem Vieh
ſtande. Preis 60,000 bei 15 bis 20,000 27
Anzahlung.

Eine Rittergutspachtung, wozu 4 bis 5000
ausreichen iſt zu verpachten, und wird das

Nähere unter den Buchſtaben N. N. poste re-
Ztante Mückenbersg franco ertheilt.

Friſche Kieler Bücklinge
erhielt H. Hanne.
Junge gelbe Kanarienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Dr. I8.

Ganz vorzüglichen

Nuſſiſchen Caviar und
Friſche Holſteiner Auſtern offerirt

Geränuch. Weſer Lachs,
Hamb. Nauchſleiſch, ſets friſch gekocht

Julius Riffert.
Meine Vanille, Gewürz-, Deſſert und Geſundheits-Chocoladen,

ſowie verſchiedene Cacao -Surrogate und Cacaomaſſen eigner Fabrik, halte in
vorzüglicher, unverfälſchter Qualität und ſtets friſcher Waare beſtens empfohlen.

e große Steinſtraße Ur. 64.

h

Mein Lager guter Sorten WPecco, Sonchong und Jmperial-Thees, ſowie
ſchwarzer criſtall. Vanille iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt.

große Steinſtraße Ur. 64.

Gegen Huſten und Bruſtleiden empfehle ich meine Bruſtcaramellen, Bruſt
thee-, Altthee-, Malz- und Nettig- Bonbon in beſter Qualität täglich friſch,
ſowie vorzüglichen Malz und Bruſt Syrup zu billigen Preiſen.

FRC Be, große Steinſtraße Ur. 64.
Gepreßte Bänder in allen Farben, ebenſo JephyrBordüren, Das Neueſte zu

Chenille-Coiffuren, empfing wieder in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen
Asüclor achmamm.

am Tage oder Abends ertheilt.
zu einem geläufigen Schönſchreiver ausgebildet.
fultate meiner Schüler liegen zur gefälligen Anſicht bei mir

Geart Le Fee. Halle, Engliſcher Hof.

Mein Sohmell und Soehönsechreiſb- Vnterrieht wird zu beliebiger Stunde
Jeder ſchlecht Schreibende wird in I0 Leheſtunden

Honorar mit Garantie 3 Re
aus.

verſchiedenſten,
wendet, als ich vor ungefähr 2 Jahren von de
hörte. Sein damals bereits erlangter Ruf bew
kein Mittel vorher vermocht hatte, bewirkte jene

Symptom der Wiederkehr zeigen.
Auch gegen Zahnweh angewendet,

Breslau, 28. März 1859.
General Debit des Perſiſchen

in Breslau, Neumarkt Nr. 42.
Alleiniges Depot für Halle:

Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 12. April 1859.“
Dankſagung für Hülfe durch den Perſiſchen Balſam

Viele Jahre hindurch litt ich bereits an dem heftigſten Rheumatismus, hatte inzwiſchen die
oft aufs Höchſte angeprieſenen Mittel ohne Erfolg gegen meine Leiden ange

m berühmten ſogenannten Perſiſchen Balſam
og mich ebenfalls zu deſſen Gebrauch, und was
r Balſam in verhältnißmäßig kurzer Zeit mein

Uebel verſchwand zuſehends und was die Hauptſache iſt, ſoll bis heut ſich noch das kleinſte

kann ich den Erfolg des Balſams nur rühmen
Louis Juskewsky, Königl. StadtgerichtsBote.

Balſams: Handlung Eduard Groß
W. esse, Schmeerſtraße 36.

Die Krieges-
Die Kugelfeſte und 2

Auf allſeitiges Verlangen noch dieſe
oder
zuckert.

ſuch und den ihr
gleichzeitig ein Lebewohl, und bittet dieſe letzte

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.
erſten Platz à Stück 7 z ſind von Morg
erſte Etage Zimmer Nr. 1 zu haben.
2. Platz 5 Näheres die Anſchlagszettel.

Der Weltuntergang am 13. Juni 1858. S
öttin Minerva,

Stunden im Elyſtum, wer herauskömmt, iſt ver
aber unwiderruflich letzte Vorſtellung im Saale

Zum Kronprinzen Sonntag den 12. Februar. Jndem Unterzeichnete für den gütigen Be
ſtets ſo reich geſpendeten Beifall den innigſten Dank ausſpricht, ſagt ſie

Vorſtellung mit gewohnter Huld beehren zu wollen.
Billets zu Sperrſitzen à Stück 10 und zum
ens 9 bis Nachmittags 4 Uhr im Kronprinzen,

Kaſſenpreiſe: 1 Sperrſitz 12 1. Platz 10
Warvct an der Kaſſe.

aroline Bernhardt, Profeſſorin.

Weintraube.
Heute Sonnta OAnf. 3 Uhr. S. John, Stadtmuſikdir.
Berliner geſottene r Bat und

HafergrützMehl; Reis2 ehl, Buchwei
zen (Haide) Grütze, Choeoladen (Sup
pen) Pulver, Oſtind. ächter Sago,
Kraft Mehl, Kartoffel Mehl, künſt
licher Sago Arrow BRoot, Baca-
Hhöcut des Arabes Chocroladen-
Caſſee, CacgoThee, entöltes bitte
res Cacao Pulver bei

W. Würstenberg Sohn.
Stadttheater in Halle.

Ste Vorſtellung im Aten Abonnement.
Sonntag den 12. Februar Die Maſchi

nenbauer von Verlin, große Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen

Böllberg.
Sonntag den 12. großer

friſche Pfannkuchen. A. Teichmann.
Geſellſchaftstag und

und 6 Bildern
Montag den 13. Februar bei gänzlich aufgeho

benem Abonnement zum Beneſiz für Herrn
Regiſſeur Stephan: Die Sugenot
ten große Oper in 5 Akten von Meyer:

Bruchbandagen jeder Art bei r. an ge beer. Die Direction.

Bad Wittekind.
Heute Sonnka OomcG r.

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Diemitz.

Heute Sonntag Concert und fri
ſche Pfannkuchen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe
Frau, Amalle geborne Tarlatt, von einem
Söhnchen glücklich entbunden.

Burgſtaden, den 10. Februar 1860.
Der Gutsbeſitzer

Moritz Hoffmann.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter
Auguſte mit dem Bergreferendar Herrn Karl
Temme beehren ſich Verwandten und Bekann
ten nur auf dieſem Wege anzuzeigen

Apotheker Giſeke und Frau.
Ersleben, d. 10. Februar 1860.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Sonntag den 12, Februar 1860.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Freitag d. 10. Februar. Der heute erſchienene

Bankausweis ergiebt eine Vermehrung des Baarvsrraths
um 5 eine Verminderung des Portefenilles um 17 Mil
lionen Francs.

Der „Moniteunr“ wird heute Abend den Handelsvertrag
mit England publiciren.

Hier eingetroſfene Nachrichten aus Rom vom 7. d. M.
melden, daß unter den Studenten in Folge der Adreſſe an
den Papſt Tumulte entſtanden, die ohne unangenehme Fol-
gen vorübergegangen ſeien.

Aus Reapel wird vom 7. d. gemeldet, daß Filan
gieri deſtinitiv aus dem Miniſterium getreten und der Fürſt
Paſſaro das Conſeilspräſidium zu übernehmen berufen
worden ſei.

Deutſchland.
Der Brief Heinrichs v. Gagern, mit dem die „Augsb. Allg.

Ztg. politiſches Kapital zu machen gedachte, wird von dem „Nürnb.
Korreſpond. v. u. f. O.“ in ſeinem ganzen Wortlaute veröffentlicht
Es ergiebt ſich zunächſt, daß er nicht die nationale Bewegung in
Deutſchland, auch nicht einmal den „nationalen Verein ſondern das
„Eiſenacher Programm betrifft, daß er ferner nicht jetzt, ſondern am
26. Auguſt v. J geſchrieben iſt, daß endlich er mit der Lage der inne
ren und äußeren Angelegenheiten Deutſchlands, wie ſie ſich in dem
letzten halben Jahre entwickelt gar nichts mehr zu thun hat, ja daß
er zur Zeit ſeiner Abfaſſung bereits, nach dem „plötzlichen“ Friedens
ſchlüſſe von Villafranca, veraltet war.

England verweigert die von Hannover vorgeſchlagenen Separat
Verhandlungen in Sachen des Stader Zolles und beharrt bei ſeiner
Forderung allgemeiner Conferenzen der betheiligten Staaten. In die
ſen allgemeinen Conferenzen ſoll über den Betrag der Hannover zu
gewährenden Entſchädigung, welche England im Prinzip anerkennt,
berathen werden.

Wien, d. 7. Februar. Gelegentlich einer im Laufe der vorigen
Woche abgehaltenen Miniſterkonferenz wurde, nach Angabe der „O. A.
Ztg.“ unter dem Vorſitz des Kaiſers der Beſchluß gefaßt, den dro
henden Verwickelungen in Jtalien gegenüber ſich vollkommen defenſiv
zu verhalten und ſich in die Verfaſſung zu ſetzen, jeden Angriff auf
das Venetianiſche mit Erfolg abwehren zu können. Zu dieſem Ende
werden die Feſtungswerke von Verona vervollſtändigt und die Trup
pen in Venetien verſtärkt. Ein beſonderes Augenmerk widmet man
der Etſchlinie; dieſelbe wird an den geeigneten Punkten befeſtigt, um
eine Umgehung Peschiera s und Verona's ſoviel als möglich zu hindern
Daß man ſich hier mit dem Gedanken an einen neuen Krieg in Jta
lien bereits vertraut gemacht hat, dies wird immer klarer. Jn Krei
ſen, welche mit den Jntentionen der Regierung vertraut ſind, verſi
chert man, daß eben jetzt Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und den
in Würzburg vertreten geweſenen Regierungen ſtattfinden wobei die
Möglichkeit eines neuen Kriegs mit Frankreich vorzugsweiſe in Aus
ſicht genommen ſei.

Durch Reſcript des Cultusminiſters ſind die evangeliſchen
Superintendenten in Ungarn angewieſen worden, ſich unterein
ander in Betreff ihrer Forderungen zu verſtändigen, damit dieſelben
einer amtlichen Würdigung unterworfen und in Betreff derſelben ein
Beſchluß vor Zuſammentritt der Synode gefaßt werden könne.

Aſten.
Auf dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau in London ſind Nach

richten aus Schanghai vom 21. Decbr. v. J. angekommen. Die
Chineſen waren mit der Errichtung von Befeſtigungen in der Umge
bung von Peking und an der PeihoMündung beſchäftigt. 100,000
tatariſche Soldaten lagerten in der Nähe des Fluſſes. Die Englän
der ihrerſeits rüſteten ſich in großartiger Weiſe zum Kriege. Der
Handel mit Japan war in Folge der übertriebenen Forderungen un
terbrochen worden welche die Europäer in Bezug auf den Eintauſch
japaneſiſchen Goldes gegen amerikaniſche Dollars erhoben hatten, ſo
wie in Folge von gewaltthätigen Handlungen, die ſie ſich gegen die
Eingebornen hatten zu Schulden kommen laſſen.

Amerikg.
Nach telegraphiſchen Berichten aus Newyork vom 27. Januar

war an dieſem Tage eine Einigung der Demokraten zu Stande ge
kommen, und fehlten ihrem Kandidaten Smith aus Süd Karolina

nur mehr 3 Stimmen, um zum Sprecher gewählt zu werden.
Vermiſchtes.

Berlin, d. 10. Februar. Niemals war die Berliner muſi
kaliſche Saiſon ſo mit Genüſſen überladen, wie dieſes Mal außer
der vortrefflichen italieniſchen Oper, der königl. Oper, beſitzt Berlin
an ſtändigen muſikaliſchen Verbänden und Aufführungen, die Sym
phonie Soiréen der königl. Capellen, die Domchorſänger, die Concerte
der Singakademie, des Stern ſchen Geſangvereins, des Guſtav Adolph
Vereins die Radecke' ſchen Concerte, 3 StreichQuartettgeſellſchaften,
die Liebig ſchen Symphonie Concerte. Die Concerte einzelner Künſtler
ſind nicht minder zahlreich geweſen wir hatten Hrn. v. Bülow, Frau
Schumann Hrn. Naciaroni, Hrn. David u. ſ. w. Heute concertirt
Hr. Dreyſchock.

Sämmtliche wiener Blätter widmen dem hingeſchiedenen
Arndt einen ehrenden, warm gefühlten Nachruf. Wir heben folgende

Worte der Oeſterreichiſchen Zeitung heraus „Er war der Erſte, der
den Rhein als Deutſchlands Fluß proklamirte, und ſeinen letzten
Athemzug hauchte er in dem Lande aus, das ſtets Objekt romaniſcher
Gelüſte geweſen und ſtets von deutſchem Herzblute wieder erkämpft
wurde, er iſt zu Bonn am linken Rheinufer geſtorben. Jn jener dem
Feinde abgerungenen Gegend werden die Gebeine des Mannes ruhen,
der dieſe Rebenhügel wieder zu erobern mit ſeinem Wort aufforderte.
Nie ſoll der Feind dieſes Palladium erbeuten. Das muß der Deut
ſchen Sorge, muß Deutſchlands Streben ſein. Ein Zeichen hat der
Himmel ihnen geſandt, und ſie ſollen ihm folgen. Arndt's Grab muß
auf deutſchem Boden bleiben. Sollte die Stunde je kommen, und
ſie iſt vielleicht nicht fern, der Welt zu bezeugen, daß der Rhein nicht
Deutſchlands Grenze ſei, ſo möge aus dem Grabe in Bonn der Geiſt
Arndt's entſteigen und die deutſchen Jünglinge wieder führen zu
Schlacht und Sieg. Das ganze Deutſchland muß die Loſung ſein.“

Crefeld, d. 7. Februar. Am hieſigen Orte, der Vaterſtadt
des Dr. Ed. Vogel, traten vor Kurzem die Mitglieder des naturhiſto
riſchen Vereins für Rheinland Weſtfalen zuſammen um für die Auf
ſuchung und Rettung des kühnen Landsmannes oder auch für Erlan
gung zuverläſſiger Nachrichten über ſein Schickſal Vorſchläge vorzube
reiten und dieſelben den naturwiſſenſchaftlichen Vereinen Deutſchlands
zur Berathung und Beſchaffung der Mittel vorzulegen, überzeugt, daß
das deutſche Volk es als Pflicht gegen die eigene Ehre wie gegen den
muthigen Reiſenden und deſſen Angehörige anerkennen werde, zu ge
dachtem Zwecke alle Mittel aufzubieken. Das zuſammengetretene Co
mité hielt es zunächſt für nöthig, ſich an den Vater des Vermißten
zu wenden, um zu erfahren, welche Zuverläſſigkeit den bisher einge
laufenen widerſprechenden Nachrichten beizumeſſen ſei. Unterm 5. Fe
bruar ſpricht der Herr Director Vogel die Anſicht aus, daß nach den
ihm zugegangenen Nachrichten, deren Quellen auch Hr. Barth für
völlig glaubhaft und zuverläſſig halte, an dem Tode ſeines Sohnes
kaum noch ein Zweifel zuläſſig ſei, und knüpft daran die Bitte, vor
weiteren Schritten die Rückkunft und Ausſage der ausgeſandten offt
ziellen Boten abzuwarten damit nicht für unſichere Zwecke neue Ko
ſten und neues Leben auf's Spiel geſetzt werden.

Die Nachricht von dem Vermächtniß, welches der Kaiſer von
Oeſterreich erhalten haben ſoll, ſtammt aus der Turiner Zeitung und
lautet: „Dieſer Tage iſt in Ferrara der Ritter Camerini geſtorben,
der das Amt eines Gonfaloniere bekleidete. Er war der Sohn eines
Landmanns aus Caſtel Bologneſe, und ſeine erſte Beſchäftigung be
ſtand in ländlichen Verrichtungen. Später ward er zum Aufſeher ei
ner Abtheilung Straßenarbeiter beſtellt. Nach und nach ſchwang er
ſich zum Pächter der Poſtſtraßen im Päpſtlichen Staate empor und
ſchlug deshalb ſeinen Wohnſitz in Ferrara auf, beſchäftigte ſich zugleich
mit dem Brückenbau und gewann große Summen Geldes Sein
Vermögen beſtand bei ſeinem Tode in 60 Millionen Franken, welche
Summe er teſtamentariſch dem Kaiſer von Oeſterreich vermachte.“

e e Begnadigung des Königs von Baiern aus
dem Gefängniß befreiten politiſch verurtheilten Ph. Schmidt iſt in
Kaiſerslautern aus dem Erträgniß einer Sammlung ein Geſchäft
gekauft und eine Hochzeit ausgerichtet worden.

Stuttgart, d. 7. Febr. Was äffentliche Blätter über die
Verlobung einer hieſigen iſraelitiſchen Dame mit dem Sohne des u
denfeindlichen Grafen v. SaurmaJeltſch berichten, iſt vollkommen
begründet, nur iſt die Sache nicht neu. Die ſehr hübſche junge Dame
iſt die Tochter des verſtorbenen Banquiers Dreifuß und ihre Conver
ſion hat ſchon vor geraumer Zeit ſtattgefunden.

Jn vielen Orten des Herzogthums Gotha iſt eine Augen
krankheit, welche bereits 1858 und 1859 unter dem Militair in den
Kaſernen zu Koburg und Gotha graſſirte, zum Ausbruch gekommen
und hat ſich namentlich in den Schulen eingeniftet, ſo daß der Unter
richt in vielen dieſer Anſtalten ganz oder theilweiſe ausgeſetzt werden
mußte. Jn der Reſidenzſtadt Gotha brach das Uebel zuerſt in dem
Cönobium (oder Konvikt) des Gymnaſiums aus und verbreitete ſich
ſchnell nach allen Seiten hin, und da Schüler wie Lehrer davon er
griffen ſind, ſo iſt die Störung im Unterrichte eine große. Daſſelbe
iſt aus dem Städtchen Waltershauſen zu berichten.

Die deutſche Pariſer Zeitung berichtet in ihrer Nummer vom
21. Januar über den im Hotel du Louvre zu Paris Statt gehabten
Ball des deutſchen Hülfsvereins in folgender Weiſe „Am letz
ten Sonnabend fand im Hotel du Louvre der jedes Jahr zum Beſten
des deutſchen Hülfsvereins veranſtaltete Ball Statt. Das Feſt, in
Paris jedenfalls einzig in ſeiner Art, erfreute ſich auch dieſes Mal der
regſten Theilnahme. Sein mildthätiger Zweck drängt am Tage ſeiner
Verwirklichung jeden Rangunterſchied, jeden Partikularismus in den
Hintergrund und vereinigt auf einige Augenblicke die verſchiedenartig
ſten Elemente in einem und demſelben Gedanken vereint, finden ſich
die Vertreter der höchſten Ariſtokratie Europa's, die ſtolzen Financiers,der Kaufmann und der Gewerbtreibende, der Deſlerkenher der

Preuße, der Baier, der Hannoveraner, und wie ſie ſonſt alle heißen
mögen, die ihre Traditionen ſelbſt in Frankfurt, das doch den Vereini
gungspunkt bilden ſoll, ſtreng aufrecht erhalten, ſind alle einmal von
den nämlichen Gefühlen beſeelt es ſind Deutſche, welche die ſich ihnen
unter ſo ſchönen Formen darbietende Gelegenheit benutzen, um das
Jhrige zur Milderung deutſchen Unglücks beizutragen. Huiſſiers in
ſchwarzer Tracht und mit ſilberner Kette empfingen die Ankömmlinge
mit ernſter Miene. Einer derſelben verkündete mit tiefer Baßſtimme
alle, die dort Einlaß begehrten. Wohl noch nie hörte der Louvre
Saal ſo viele hochklingende Namen als an dieſem Abende. Man



konnte ſich bald nach Wien, bald nach Berlin oder einer andern der
vielen deutſchen Reſidenzſtädte, und ſelbſt auf Augenblicke nach Peters
burg verſetzt wähnen, da neben Namen wie Fürſt Metternich, Graf
Pourtalès, Baron Seebach, Prinz von Reuß, Namen ruſſiſcher Für
ſten wie Galitzin, Mentſchikow, Trubetzkoi u. ſ. w. erklangen. Der
Toilettenreichthum ließ nichts zu wünſchen übrig. Die Fürſtin Met-
ternich trug eine mit Blonden beſetzte roſenfarbene Robe und eine an
tike Friſur Die Gräfin Pourtalès, eine Tochter des preußiſchen
Staatsminiſters von Bethmann Hollweg trug ein weiß und rothes
Seidenkleid mit einer Tunique. Das von der Frau von Seebach ge
tragene Kleid war mit rothen und weißzen Volants beſetzt, ihre Haare
ſchmückte ein Blumenkranz. Höchſt geſchmackvoll war die Toilette der
Frau von Wächter; dieſelbe trug ein grünſeidenes Kleid und eine äu
ßerſt graziöſe Coiffure von weißen Spitzen mit ſchwarzem Sammet und
DiamantAgraffen. Die Frau Bornemann trug eine weiß und vio
letfarbene Robe. Großes Aufſehen erregte eine ruſſiſche Oame, gehüllt
in ein unendliches gold und ſilber-dürchwirktes Gaze Gewand. Eine
oldene SchnurCoiffure von ungewöhnlichen Dimenſionen ſchmückte

ihr Haupt. Sehr einfach gekleidet war dagegen die Fürſtin Mentſchi
kow, eine ſtattliche Geſtalt mit blondem Lockenkopfe.“

Jn Bezug auf die neulich gemeldete Entdeckung einer Mör
derherberge in dem franzöſiſchen Orte La Celle erfahren wir heute,
daß die Zahl der aufgefundenen Leichen und Skelette ſich im ganzen
bereits auf 42 beläuft die gerichtliche Unterſuchung hat gezeigt, daßſämmtliche Opfer dieſer ſcheußlichen Mordthaten arme Leute, Hauſe

Packträger c. waren. Unglücklicherweiſe iſt die Juſtiz, wie ein fran
zöſiſches Journal bemerkt, nicht in der Lage, die Verbrecher, wenn
ſie dieſelben entdeckt, zu beſtrafen denn es hat ſich herausgeſtellt, daß

ſeit den begangenen Mordthaten wenigſtens 20 Jahre verfloſſen ſind
das franzöſiſche Criminalgeſetzbuch beſtimmt aber, daß Verbrechen wel
che die Todesſtrafe nach ſich ziehen ſchon binnen zehn Jahren verjäh
ren, wenn in dieſer Zeit keinerlei Unterſuchung ſtattfand.

An verſchiedenen Punkten Californiens hat man jetzt bedeu
tend mächtige Silberminen entdeckt. Der größte Reichthum des
Landes wird ſich in ſeiner Bodencultur finden die zu jeder Frucht
und Obſtſorte geeignet. Jn der County Los Angeles wurden bei zwei
Drittel Herbſt im vorigen Jahre 33,500 Gallonen Wein gewonnen
und zwar 214,000 Gallonen weißer. Die jetzigen Reben Anlagen
brächten bei vollem Herbſte wenigſtens 500,000 Gallonen auf. Ende
November pflückt man dort noch im Freien die würzigſten Erdbeeren.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg d. 5. Februar. Von der großen Mehrheit der

hieſigen Elementarlehrer iſt geſtern eine Petition an das Haus der
Abgeordneten abgegangen, die in ihrer Einleitung den Z. 26 der Ver
faſſung betreffend das Unterrichtsgeſetz und die Reviſion
der Raumerſchen Regulative zum Gegenſtand hat. Sodann werden
darin die Volksvertreter von den Petenten angegaängen, die Staatsre
gierung zu veranlaſſen den Lehrern vor der Hand Folgendes zu ge
währen: 1) Eine gründlichere und umfaſſendere Ausbildung, als ſolche
nach den Regulativen möglich iſt, 2) ein „auskömmliches“ Gehalt,
3) eine der der übrigen Staatsdiener entſprechende Penſion und 4)
Theilnahme an der allgemeinen Staats Wittwenkaſſe. Außerdem
machen die betreffenden Lehrer in einer beſonderen Adreſſe an die bei
den Abgeordneten des Wahlkreiſes Naumburg WeißenfelsZeitz Land
rath Jacobi v. Wangelin auf Groß-Jena und Director Dr. Eck
ſtein aus Halle auf die in Bezug auf das Regulativ vom 3.
October 1854 von der königl. Regierung zu Merſeburg erlaſſenen
„erläuternden Beſtimmungen“ aufmerkſam.

Jn dem Dorfe Roßbach (Schlacht Roßbach) bei Merſeburg
hat ſich am 8. Februar folgender Unglücksfall ereignet. Der älteſte
Sohn des dortigen Gutsbeſitzers Eckart, ein hoffnungsvoller Jüng-
ling von 19 Jahren, kehrt von der Jagd zurück, und indem er ſeine
Flinte in der Waffenkammer aufzuhängen im Begriffe iſt, fällt in Folge
einer Berührung ſeines Armes eine geladene Büchſe herab und ent
ladet ſich der Art, daß die Kugel dem Unglücklichen in den Leib dringt
und ihn tödtet.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 9. Februar.

Jn der heutigen Verhandlung bei welcher der Referendar Strützki als Ge
richtsſchreiber und der Staats Anwalt Dütſchke als Vertreter der Staats Anwalt
ſchaft fungirte, während der Gerichtshof wie früher zuſammengeſetzt war wurden
ſolgende Geſchworene ausgelooſt Apotheker Haeßler aus Eisleben, Kaufmann
Probſt aus Sangerhauſen Rittergutsbeſitzer Uhlai aus Berga, Rentier Bunge
von hier, Hüttenmeiſter Voigtel aus Groß Oerner, Oekonomie Commiſſarius
Nathler aus Bitterfeld, Rittergutspächter Dun zelt aus Queis, OekonomieAmt
mann Sander von hier, Färbereibeſitzer Dittmar aus Delitzſch, Gaſthofsbeſttzer
Stohe von hier, Rittergutspächter Rudolph aus Voigtſtedt, Rathmann und
Lohgerbermeiſter Guthmann aus Hettſtedt.

Auf der Anklagebank ſaß der Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Würzburg
aus Halle, 24 Jahr alt, evangeliſch und bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft.
Er war angeſchuldigt. im Juni 1859 ſeinem Meiſter dem Schuhmacher Schneider
in Delitzſch bei ſeinem Weggange von dort ein Putzholz, und dem Geſellen Rohr ein
Strippeneiſen 2) im Auguſt 1859 ſeinem Meiſter Lange in Halle nächtlicher Weiſe
aus der Taſche eines an der Kammerthür hängenden Rockes 6 Sgr. 3 Pf. 3) der
neunfährigen Friederike Puppe zu Halle am Viehmarktstage den 12. September 1859
eine Düte mit 2 Thlrn. entwendet zu haben. Nur des Diebſtahls bet Meiſter
Lange iſt er geſtändig. Die Sachen des Meiſter Schneider will er nur aus Verſehenbei ſeinen eiligen Abgange von Delitzſch mit ſeinen Sachen zuſammengerafft und mit

genommen haben. Jn Abrede ſtellt er dagegen den Diebſtahl an der Puppe. Das
Benehmen des Angeklagten war höchſt frech und machte auch nicht den geringſten guten
Eindruck auf die Geſchwornen, zumal er bemüht war, die Ausſagen ſämmtſicher ein
wandsfreien Zeugen auf ganz niedrige Weiſe zu verdächtigen. Rückſichtlich des er
ſten Diebſtahls bekundete auch der als Entlaſtungszeuge geladene Schuhmacher Schnei
der, daß es wohl möglich ſei, daß der Angeklagte das Putz und Strippeneſſen in
der Eile mitgenommen, da derſelbe einiges von ſeinem Handwerkszeuge auch bei ihm

zurückgelaſſen und auf die Aufforderung ihm die mitgenommenen Sachen zu ſchicken,
brieflich deren Rückſendung zugeſagt habe. In Betreff des an der neunfährigen Puppe
begangenen Diebſtahls bekundete der Seilermeiſter Rinkleben daß der Angeklagte
gleichzeitig mit der Puppe in ſeinem Laden geweſen und geſehen habe wie der Puppe
die 2 Thlr. in einer Düte übergeben worden ſeien und daß er gehört haben müſſe,
wie der Puppe eingeſchärft worden ſei, das Geld nicht zu verlieren oder ſich nicht
wegnehmen zu laſſen. Bald nach dem Weggange des Angeklagten und der Puppe aus
ſeinem Laden ſei letztere weinend zu ihm zurückgekehrt und habe erzählt, wie der
junge Mann der mit ihr aus dem Laden gegangen ihr einen Dreter geſchenkt, um
ſich dafür Backwerk zu kaufen, ſie an der Hand bis zum Leipziger Thurme geführt und
dort die Düte mit dem Gelde, die ſie unter dem Tuche feſtgehalten weggenommen yabe.
Daſſelbe beſtätigte heute die Puppe mit dem Hinzufügen daß ſte in dem Angeklagten
die Perſon wiedererkannte, die ihr das Geld entriſſen. Endlich bekundete der Victua
lienhändler Seeburg, daß an jenem Tage gegen Mittag der Angeklagte, die Puppe
am Arme führend in ſeinem Victualienladen erſchienen iſt, welche letztere ſich Back
werk für einen Dreier gekauft und daß beide demnächſt gletchzettig ſich aus dem La
den entfernt hätten. Auf Grund dieſer Thatſachen und, da außerdem nachgewie
ſen worden war, daß der Angeklagte am Viehmarktstage ſich Tag und Nacht in Halle
berumgetrieben Und Geld verausgabt hatte, wurde wegen dieſes Hiebſtahls das Schul
dig vom StaatsAnwalt beantragt, in Betreff des Diebſtahls beim Schuhmacher Schnei
der den Geſchworenen anheim gegeben, das Nichtſchuldig auszuſprechen. Beiden An
trägen mußte ſich der Vertheidiger, Rechts Anwaſt Seeligmüller, anſchließen und lautete

Würzburg wegen des Schneiderſchen Diebſtahls freiſpräch, dagegen wegen der beiden
andern Diebſtähle zu einer ſiebenjährigen Zuchthausſtrafe und ſieben ähriger Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilte.

Die zweite Sache gegen den früheren Gaſtwirth Johann Gottlieb Lautenſchlä
ger aus Halle wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt und dem Angeklagten, we
gen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter vierzehn Jahren eine
zweijährige Zuchthausſtrafe zuerkannt.

Geſetz Sammlung.
Das am 11. Februar ausgegebene 4. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5170. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1860, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſſee von
Stallupönen über Milluhnen, Caſſuben und Schakummen bis zur Goldaper Kreis
grenze, im RegierungsBezirk Gumbinnen; unter

Nr. 5171. das Statut für die Meliorations Genoſſenſchaft der Norf Stommler
Brücher. Vom 16. Januar 1860; unter

Nr. 5172. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Januar 1860, betreffend die Abän
derung des Schlußſatzes des H. 43 b. des Reglements für die FeuerSocietät der Oſt
preußiſchen Landſchaft vom 30. December 1887, unter Berückſichtigung der durch die
Allerhöchſten Erlaſſe vom 21. September 1848 und 6. April 1858 beſtätigten Zuſätze
zu dieſem Paragraphen unter
Nr. 5173. die Bekanntmachung betreffend die unter dem 16. Januar 1860 er
folgte Allerhöchſte Genehmigung des von der BergbauActien Geſellſchaft „„Pluto
zu Eſſen nach dem Generalverſammlungs Protokolle vom 27. October 1859 beſchloſ
ſenen in neun Artikeln zuſammengeſtellten Nachtrags zu den unter dem 11. Mat 1857
beſtätigten Statuten und der danach beabſichtigten Ausgabe von Prioritäts Stamm
Actien im Betrage von 250,000 Thlr. Vom 27. Januar 1860, und unter

Nr. 5174 die Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860 er
folgte Allerhöchſte Beſtätigung des Statut Nachtrags des Vulkan Actien Geſell
ſchaft für Hüttenbetrieb und Bergbau zu Duisburg. Vom 27. Januar 1860.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 13. Februar 1860 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Geſuch um eine GewerbsConceſſton. 2) Erhöhung mehrerer

Etatstitel. 3) Bewilligung eines Zuſchuſſes fürs Arbeitshaus. Pro
longation eines Pacht Contracts. 5) Erweiterung der Gas Anſtalt.
6) Zuſchuß für die Armenkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
Ein Unterſtützungs Antrag

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Mannheim, Pretant a. London, Starke
a. Königsberg Wilhelmi a. Breslau Bartels a. Ereuznach. Hr. Hofvioliniſt
Singert a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſ. Sahlmann a. Naila. Hr. Prof. Dr.
Geibel a. München Hr. Oberlehrer Schreiber a. Grimma. S

Stacit Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Schön a. Kolberg. Hr. Arzt Dr. Schneider a.
Brandenburg. Hr. Privat. Böling a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann u.
Serno a. Magdeburg, Engelhardt a. Dülken, Lüders a. Hannover.

Soläner Riüng. Die Hrrn. Kauf Reuſch a. Berlin Schmidt a. Barmen,
Brebeck a. Coblenz Werner a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Schneider a. Apol
da Schwanitz a. Priezlow. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Merbitz. Hre
Gutsbeſ. v. Pöhr u. Hr. Advokat Klitzing a Mecklenburg.

Goldner Löwe, Frau Gorgas u. Hr. Reſtaurat. Gorgas a. Hettſtedt. Hr.
Rent. Kohl a. Königsberg. Die Hrrn. Kauft. König a. Münſter, Rienecker g.
Landsberg a. W. Mansfeld a. Stettin Schäde a. Hof Steffens a. Plauen,

8 Burgardt i e e d W en e e 4tat Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Zipshauſen a. Schwerte, Horch a. Offen
bach, Frenzer a. Köln, Dienſtberg a. Frankfurt a. M., Kotzenberg a.
Tösner a. Schettmar, Düllmann a. Crefeld. Hr. Gen.Dir. d. Magdeb. Hagel
Verſ.Geſ. Koch a. Magdeburg Hr. Privat. v. Weihmann a. Dresden.

Sechwarzer Rär. Die Hrrn. Handelsgärtner Gebr. Hoch a. Gönningen i. W.
Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kauft. Kramann a. Gillersdorf, Ortloff a. Aſchers
leben, Wege a. Hamburg. Hr. Techn. Nonne u. Hr. Zimmermſtr. Bornemann
a. Berlin. Hr. Fabrik. Fritſche a. Dresden. Frau Breitenborn a. Löbnitz.

Hotel nur Risenvahn. Hr. Gutsbeſ. Dittmar a. Malwitz. Hr. Dr. med.
Prael a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl Corau a. Dresden Flödel a. Barmen,
Bötfeld a. Erfurt. Hr. Optikus Zipshauſen a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. FügnerPreussischer Hof. Hr. Conrector Kühne a. Eisleben
in. Tochter a. Ritzgerode. Hr. Forſtcand, Nebelſieck a. Wildenborn. Hr. Kaufm.
Geißler a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet

Luftdruck 329,92 Par. L. 333,08 Par. L. 335,06 Par. e. 332,69 Par C

Dunſtdruck 1,58 Par. L. 1,51 Par. L. 1,07 Par. L. 1,39 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 vCt. 85 pCt. 88 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 1,2 G. R. 1,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 2,6 G. Rm.

auch der Ausſpruch der Geſchworenen wie beantragt, worauf der Gerichtshof den

r
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Brkanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
aus den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. bis 29. Februar e. eingereichten Taxen.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.)

9 g. ſWeizenh
Name und Feines Haush. ſSchwarz 12 Stick
Wohnort. Brot Brot Brot Semmeln

Pfd. ero Pfd. pro Pfo. für t

V Loth QutCönnern
Alsleben Carl 71 14Bach, Wilh. Carl 6 11 18Berger Friedrich 14Gerth, Gottfried 3
Günther Friedr 6 16Hahnemann, Fr. 4 31 18Harniſch, Fr. sen 11
Harniſch, Fr. jun 4 16Jung, Louis 1 31 18Krietſch, Louiss 4 16Linke, Friedrich s 16Rühlemann, Franz 4 16Schneider, Auguſt 61
Schubert Wilh. 1 eheStoye, Louis 1 611 eTörpe, Louis 1 81 16

Löbejün
Baaſch, Auguft 14Berg Wittwe. 1 9 eBachmann Fror
Buſch, Franz

Fauſt, And. 16 10 12Göſchke, Frier I 3 uHedicke, Andr.
Paarſch, Carl
Kebentiſch, Adolph 31 14Schmeil, Auguſt 3 12Scherf, Franz 1 sThümmler, Frör 6 1 3 12Thümmler, Carl 13Weiland, Cart

an Fried n 14Chr Friedr. 2 eS Friedr. s leGünther, Wilh. cMarkert, Amali e
Otto, Leopold 22 12Pirl, Frie r.
Rathmann, Wwe. 1 12Roſenfeld Wittwe 12Schade, Ferdinand uSchade, Wilhe im 16

Bekanntmachung.
Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens der Sta

tion zu Langenbogen, auf der Poſtſtraße
wiſchen Halle und Eisleben, ſoll zum 1. Aug.
d. J. im Wege der Submiſſion anderweit ge
gen Contract vergeben werden.

Der Dienſt erfordert circa 30 Pferde und 8
vorſchriftsmäßige Poſthaltereiwagen.

Geeignete, mit den nöthigen Mitteln ver
ſehene Bewerber, wollen ſich bis zum

S. März v. J.
Behufs Abgabe ihrer Forderungen entweder per
ſönlich oder ſchriftlich bei der hieſigen Ober
Poſtdirection melden, in deren Regiſtratur die
näheren allgemeinen Bedingungen für Ueber
nahme der Poſthalterei täglich, mit Ausnahme
des Sonntags, innerhalb der gewöhnlichen
Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Auswärtigen ſoll auf ſchriftlichen Antrag auch
Abſchrift dieſer Bedingungen mitgetheilt werden.

Halle, den 2. Febr. 1860.
Der Ober-Poſt-Director.

Strahl.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das im Hypothekenbuche der Stadt Halle,

Band 64 unter No. 2301 eingetragene Grund
ſtück des Gutsbeſitzers Gottlieb Taute und
des Chriſtian Wilhelm Grabt, mit
dem darauf erbauten, in der Landwehrſtraße
sub No. 8 belegenen Wohnhauſe, nach der,
nebſt Hypotheken Schein, in der Regiſtratur
Seine Treppe hoch, Zimmer Nr. 183 einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf

12,740ſoll auf Antrag eines Gläubigers im Wege der
nothwendigen Subhaſtation S

kaufen.

am Donnerstage den 19. April 1860
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Deputirten
Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Aus der Dölauer Haide ſollen
Mittwoch den I5. Februar 1860

von Vormittags 10 Uhr ab
im Jagen 54 in der Nähe der „Faſanerie“

circa 240 Kiefern mit 7900 Ef.,
60 Klftr. Kiefern Scheit, Knüppel

und Reiſigholz
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Jm Auftrage der Frau Rektor Vorreiter
werde ich deren in der Mittelſtraße Nr. 11 be
legenes, bequem und freundlich eingerichtetes
Hausgrundſtück, enthaltend 3 Stuben, 3 Kam
mern, Alkoven, Küche, Keller, Bodenraum,
Hofplatz und Torfſtall am 22. Februar Nach
mittags 2 Uhr in meiner Geſchäftsſtube öffent
lich meiſtbietend verkaufen. Die Bedingungen
ſind vorher bei mir einzuſehen

Der Juſtiz Rath
Schede.

CGaſthofverpachtung.
Jn einer Reſidenzſtadt ſoll Fami-

lien verhältniſſe halber ein neu gebau
ter, dreiſtöckiger renommirter Gaſt
hof enthaltend 20 Jimmer, Kam-
mern, Küche, Keller, Boden, Stal-
lung zu 50 Pferden, Benutzung des
Waſchhauſes und Drehrolle, ſehr an
genehm gelegenesGartenetabliſſement
zu Sommerconeerten nebſt Kegelbahn,
zuni I. April 1860 verpachtet wer
en. Cautionsfähige Pächter kön-

nen täglich in Unterhandlung tre-
ten. uf portofreie Anfragen er
theilt Ed. Stückrath in der Expe-

dition d. Ztg. gefälligſt die Adreſſe.
Verkauf.

Eingetretener Umſtände zufolge iſt in derNähe von Bautzen (ſächt Oberlauſitz) die

Hälfte eines in vollem Betriebe ſtehenden Koh
lenwerkes für den feſten Preis von 6000
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver

Nähere Auskunft hierüber wird von
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung ertheilt.

Jch habe ein Haus erbtheilungshalber aus
freier Hand zu verkaufen beſtehend aus 4 Stu
ben, 3 Küchen, Kammern, Boden und Kel
lergelaß nebſt Hofraum und Seitengebäude.

Fleiſchermeiſter Götze Liliengaſſe Nr. 14.

Der Verkauf
der Maſchinengebäude auf der HumboldtGrube
bei Dölau wird beabſichtigt, und wollen ſich
Reflektanten wenden an

Friedr. Voltze in Schochwitz.
Dienstag den I. Februar

Vormittags 9 Uhrſoll in dem Friedelſchen Gute zu Büſch
dorf das Jnventarium an Vieh, Schiff und
Geſchirr, Haus und Wirthſchaftsgeräthen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.
Büſchdorf, den 9. Februar 1860.

500 Thaler ſind im Ganzen oder in einzel
nen Poſten auszuleihen Schmeerſtr. Nr. 16.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren die
im Kochen erfahren iſt, wird zum sofortigen
Antritt mit 60 Gehalt in Kloſter Roß-
leben geſucht. Reflectirende wollen ſich per
ſönlich mit Zeugniſſen melden.

Ein Verwalter findet ſofort Stellung auf
dem Rittergute Zſcherben.

Ein ordentliches Mädchen für Alles wird
zum 1. April geſucht Weidenplan 2b, 2 Tr.

un f 2 eThüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung der für den Betrieb

e der Thüringiſchen und der
Werra Eiſenbahn pro 1860 erforderlichen
nachverzeichneten Materialien

1. 2500 Centner WalzEiſen,
2. 900 Roſtſtab

50 Moldenblei,
4. 10 Antimon regul.,
5. 35 Doppelfirniß,6. 10 franz. TerpentinOel,
7 25 Mennie,8. 10 Chromgrün,
9. 25 Bleiweiß,10. 240 Ellen Drapfarbiges Tuch,

11. 300 geköpertes Deckenzeug, 4 El
len breit,

12. 500 glattes Deckenzeug, do.
13. 800 grau Polſterleinen, 7./ El

len breit,
14. 900 grauen Drell, Ell. br.,
15. 400 Centner MaſchinenOel,
16. 120 KienOel,
17. 400 SpinnAbgang,
18. 409 ruſſ. Hanf,19. 8 Wachslichte,
20. 12 Talglichte (6 St. pr. Pfd.
21. 100 grüne Seife,
22. 12 weiße23. 100 calc. Soda,ſoll im SubmiſſionsWege vergeben werden.

Lieferanten, welche auf einen oder mehrere
der oben bezeichneten Artikel reflectiren, haben
ihre Offerten verſtegelt und mit der Aufſchrift

„„Submiſſion auf Material Lieferung
verſehen, bis ſpäteſtens zum 29. Febr. cr., an
die unterzeichnete Materialien Commiſſion ein
zureichen.

Rückſichtlich der sub 1 und 2 aufgeführten
Materialien ſind beſondere Lieferungs Bedin
gungen aufgeſtellt und können dieſe in unſerer
Regiſtratur und in dem Büreau unſeres Ober
Maſchinenmeiſters eingeſehen, auch gegen Er
ſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen wer
den die sub 3 bis incl. 23 verzeichneten Ma
terialien müſſen nach Probe geliefert werden,
und ſind daher ſolche den betreffenden Offerten
beizufügen.
Offerten, welche ſpäter als am 29. Febr. c.

eingehen, und ſolche, denen die erforderlichen
Material Proben nicht beigefügt ſind, bleiben
unberückſichtigt.

Offerenten bleiben bis zum 15. März e. an
ihre Offerten gebunden bis wohin event. der

Zuſchlag erfolgt. aDie Abnahme der Materialien geſchieht nach
Bedarf und auf vorherige Anweiſung unſeres
Materialien Verwalters.

Erfurt, den 2. Februar 1860.
Die Materialien -Commiſſton

der Thüring. Eiſenbahn Geſellſchaft
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

C. Liebegott,
Buchbinder und Galanterie Arbeiter

Ranniſche Straße Nr. 3.
Ein Burſche, der die Bäckerei erlernen will,

kann ſich melden beim
Bäckermſtr. G. Nitzſchke, Barfüßerſtraße 11

Einen Lehrling ſucht Hobuſch, Sattler
und Täſchnermeiſter, Leipzigerſtr. Nr. 26.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermſtr. Jske,
gr. Sandberg 13.

Eine geübte Vorleſerin
reſp. gemüthvolle Geſellſchaft. empfiehlt ſich hieſ.
ältlichen Damen für einige Tagesſtunden unter
beſch. Anſprüchen u. erb. Adr. unter V. 4 100
poste rest. Halle a/S.

Ein Knecht mit guten Atteſten verſehen ſucht
recht bald ein Unterkommen; auch finden gut
empfohlene Mädchen Unterkommen durch Frau
Sparre, Schülershof Nr. 7.

Ein faſt ſchwarzer Schäferhund (Wolfshund)
zugelaufen gegen Jnſertionsgebühren und Fut-
terkoſten abzuholen auf Schröters Weinberg,
nahe der Jrrenanſtalt.

Eine neumilchende Kuh nebſt dem
h Kalbe und 1 Wiſpel Kleeſgamen ſind

S zu verkaufen in Schiepzig Nr. 10,

t



Die Herren HOekonomen, welche größere oder kleinere Poſten unſeres Kalksuperphosphat's
wiederum zu beziehen wünſchen, erlauben wir uns auch zu der herannahenden Frühjahrbeſtellung hiermit darauf auf
znerkſam zu machen, ihre gefälligen Beſtellungen recht zeitig bei uns anzumelden.
unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus. h

Proſpecte und Proben liegen in

Spodium u. chem. Dünger- Fabrik.

Steinkohlenbau Verein zum Steegenſchacht bei Niederwürſchnitz.
Den geehrten Aktionären theilen wir ergebenſt mit, daß der ſöhlige Ort ſich dem geſtellten

Ziele einer Erlängung von 350 Ellen vom Schachte aus gerechnet nähert und daß an deſſen
Ende in den nächſten Wochen das Bohren im beſten hoffnungsreichen Kohlengebirge beginnen
wird. Zugleich iſt in dem ſöhligen Orte 66 Ellen vom Fallort aus nach Weſten ein Flügel
ort eröffnet, der bis jetzt die regelmäßigſten Kohlengebirgsſchichten durchbrochen hat.

Zur Fortſetzung des Baues erſuchen wir mit Genehmigung des Ausſchuſſes nach mehr als
drei Monaten eine neue Einzahlung mit 2 pr. Aktie in den Tagen vom 13 17. März

bei Herrn Bankier Ed. Hoffmann in Leipzig
zu leiſten: unſer Ausſchußmitglied, Herr E. F. v. Lorenz, ſieht ſich zu unſerm Leidweſen
von andern Arbeiten an der Fortführung unſers Kaſſenweſens gehindert. Nach 9. 11 unſerer
Statuten verfallen ſäumige Zahler in Konventionalſtrafe.

Leipzig, den 9. Februar 1860. Das Directorium.of Dr. Schutedt, d. 5. Vorſttender.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

Condioreigeschefſt
von der Ranniſchen Straße Nr. 7 nach der RNanniſchen Straße Nr. 11. Jndem
ich für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich auch in meinem
neuen Lokale mich mit eben demſelben Vertrauen gütigſt beehren zu wollen.

Fern S.Meine neuen elegant eingerichteten Leſezimmer halte ich nebſt guten und preis
würdigen warmen und kalten Getränken veſtens empfohlen.

Fern S.Bouillon und Paſteten täglich bei er S.Glacé-
werden durch ein neu erfundenes Mittel ſo
läſtigen Abfärben gänzlich

Große Ulrichsſtraße Nr. 50.

Handſchuh
ſchön ſchwarz gefärbt,

befreit und den neuen ganz gleich kommen.
daß dieſelben von dem ſo

L. Bergfeld.

e Oct.Bis jetzt das bewährteſte Mittel gegen geuten, rheumatiſchen und chroniſchen
Zahnſchmerz, à Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung 10 allein zu haben bei

e W. e. Schmeerſtraße 36.ahmaeh Magen Seide Z wir in O. V. R ters Kurzwaarenh., Halle, gr. Ulrichsstr. 32.

Ankündigungen aller Art
in ſämmtliche in und ausländiſche Zeitungen beſorgt prompt

Meinriceh üibner in Leipzig.
a Die mikroſcop. und ſtereoſcop. Anſichten

im Kronprinzen (Zimmer Hof rechts) aufgeſtellt
von 4 bis 8 Uhr eröffnet, zu deren Beſuch alle Freunde dieſer Kunſt ganz el einge
laden werden. Entrée 5 für Kinder 2 E. H.

ſind heute Sonntag von 11 bis 2 Uhr und

elber.
Alle Sorten FaßReife

empfehlen in guter ſtarker Qualité, bei Abnah
me von 100 Schock je einer Sorte 10 Abzug.

Für kleinere Partieen die billigſten Preiſe.
Halle, im Februar 1860.

Die Gebr. Elitzſch.
Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen bei

Karl Schulze zu Oelitz am Berge bei
Lauchſtädt.

Die Weinhandlung
von Louis Schale. gr. Klausſtr. IO,
empfiehlt div. Roth und Weißt weine,
Punſch und Grog Eſſenzen, Rum,
Arac Cognac in beſter Qualität zu den
billigſten Preiſen.

2 schwere neumilchende Köhbe verkauft das
Amt Beesen bei Halle. F. Samder.

1 starkes Arbeitspferd verkauſt das Im
Beesen bei Halle. Dander.

Jch Unterzeichneter ſehe mich zu der Erklä
rung ren daß die jüngſt erſchienenen Vers
chen keineswegs von mir herrühren. Jch habe
keine poetiſche Ader es möchte mir daher wohl
doppelt ſchwer fallen über einen unpoetiſchen
Gegenſtand einen Vers zu machen. Wenn man
mir es von ſo vielen Seiten zugemuthet hat,
ſo finde ich darin meine Beruhigung, indem ja
daraus hervorgeht daß ich wohl Urſache zu
dergleichen haben könnte. Einſtweilen tröſte
ich mich mit der Hoffnung, daß der vor Kur
zem verloren gegangene Leſſing'ſche Maaßſtab
bald wiedergefunden werden wird.

Albert Kahn.

V A. N. V M
Peruanischer Guano.

Von Herren Antony Gübbs e Sons London,
den alleinigen Importeurs des Peruanischen Guano,
zu Agenten für den Verkauf dieses werthvollen
Düngers in Deutsehland ernannt, halten wir uns
verpflichtet, das geehrte Iandwirthschaftliche und
handelnde Publikum darauf aufmerksam zu machen,
dass die Verfälschung von Guano, 80 wie die Im-
portation von geringen Sorten noch immer in
grossem Maasse betrieben wird, und dringend an
zuempfehlen, sich wegen seines Bedarfes, entweder
direct an uns zu wenden oder nur an Zwischen-
Händler von anerkannter Respectabilität.

Mamnburg, im Februar 1860.

Weldmann, Böhl G Co.
i. Stüützer, Feilenhauermeiſter,

Schmeerſtraße Nr. 17,
hält ſich zu geneigten Aufträgen beſtens em
pfohlen.

Auch kann ein Lehrling rechtlicher Eltern jetzt
oder zu Oſtern bei mir in die Lehre treten.

Ein ganz ſicheres Mittel
egen Gicht u. Rheumatismus, Flechten, Auslage und Hämorrhoidalleiden wird mit Ge

brauchsanweiſung höchſt berühmter Aerzte für
den geringen Preis von 10 auch nach au
ßerhalb gegen Poſtvorſchuß verſandt durch J.
G. Bernhardt in Berlin, Chauſſeeſtr. 71.

Freundlich möbl. Stube u. Kammer, Par
terre, iſt von anſtändig ruhigen Herren zum
I. April zu beziehen Mittelſtr. Nr. 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmutzig
ſten Waſſers binnen wenigen Minuten in
ſchmackhaftes Kryſtallhelles.

Die Fabrik übergab uns
Commissionslager

und empfehlen wir aus Geſundheitsrückſichten
jeder Haushaltung obige Filter dringend.

Muſter dieſer wichtigſten Erfindung der Neu
zeit liegen bei uns zu billigen feſten Preiſen aus.
Paul Colla O0., gr. Schlamm 10,
Werkſtatk für mathem., phyſik. u. optiſche 9nſte

Drönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlacéHandſchuhe, in Gläſern

à 6 und und inWeinflaſchen à e ächt
e bei Carl Haring,

Neunhäuſer Nr. 5.

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor
züglichſten ſchwarzen u. bunken Tinten zur fer
nern freundlichen Beachtung, als: Altzarin
u. DoppelCopirtinte von Aug. Leon
hardi in Oresden, in den verſchiedenſten
Füllungen, die erſtere bis zu 2 herab,
engl. violette Copirtinke in Krügen à
10 Tinten-Extract in Fl. à 5zur ſofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, ſo
wie rothe u. blaue Tinte in Fl. à 5

Carl Haring.Schwarzen. a Hraht-Chenile,

das Stück mit 7 Sgr. und S Sgr.
empfing wieder

HAsfcior Lachmanmn,
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Sonntag den 12. Februar e. Abends 7 Uhr
im Saale der Weintraube

Großes
Vohal n. Anſtrumental Concert

Männerliedertafel.

Von den zur Aufführung kommenden Piscen
erlauben wir uns beſonders auf Tſchirch's
gekrönte Preiscompoſition:

„Minmehacht auf dem Meere
aufmerkſam zu machen. Freunde des Geſanges
werden dazu freundlichſt eingeladen. Billets
hierzu ſind bei Hrn. Cundtus, Mützenhandl.
gr. Klausſtr. Nr. 32, und Hrn. Eder, Klemp
nermſtr., Schmeerſtr. Nr. 2, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Sonntag giebt es friſche Pfannkuchen und
Beefſteak mit Schmorkartöffelchen bei t

Lehmann im BVierkeller

Bahnhof Schkeuditz
Großes Concert vom Drompeterchor des

12. Huſ. Reg. Sonntag den 19 Febr., nach
her Ball. Anfang 3 Uhr. e

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten hierdurch die
Anzeige, daß meine gute Frau Roſine Knoll
geb. Trautmann vergangene Nacht 12 Uhr
nach langen Leiden entſchlaſen iſt.

Herzlichen, innigen Dank Herrn Diaconus
Sickel für die der Entſchlafenen in ihren letz
ten Stunden gereichten Sterbeſakramente.
Möge unſer Herrgott ihm ſeinen Dienſt chriſt
licher Liebe ſegnen. Auguſt Knoll.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 37.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 37
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







